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Kleine Arbeitspause der Reichsregierung
Der Reichskanzler und die Minister Dietrich und Groener in Urlaub— Wiederaufnahme

der Regierungsarbeit erst im neuen Jahre
TU. Berlin , SS. Dez. Reichskanzler Brüning  hat am

Sonntagabend Berlin verlassen, um sich einen kurzen Er¬
holungsurlaub bis nach Neujahr zu gönnen. Ebenso sind die
Minister Dietrich und Groener  nicht in Berlin an¬
wesend. Bei den Neujahrsempfängen dürfte voraussichtlich
Neichspostminister Schätze ! als der älteste in Berlin an¬
wesende Minister die Neichsregierung vertreten . Eine Kabi¬
nettssitzung über den Baseler Bericht, der übrigens der
Neichsregierung amtlich noch gar nicht übergeben worden ist,
hat noch nicht stattgcfunden und ist vorläufig auch nicht vor¬
gesehen. Das Schwergeivicht der Arbeit der Neichsregierung
wird erst nach Neujahr in der Vorbereitung der bevor¬
stehenden Negierungskonferenz liegen.

Am Silvesterabend wird, wie bereits berichtet, Reichs¬
präsident von Hindenburg  im Rundfunk eine Ansprache
an das deutsche Volk richten. Die Neujahrsempfänge werden
sich in der überlieferten Weise vollziehen. Der Doyen des
diplomatischenKorps ist wiederum der apostolische Nuntius.

Das Reich übernimmt die Wasserstraßen.
Die Rcichsregierung hat beschlossen, den Staatsvertrag

von 1921. der den Uebergang der Wasserstraßen von den
Ländern aus das Reich provisorisch regelte, zum 31. Mürz
1932 zu kündigen. Nach dem damaligen Staatsvertrag , - er
im Gesetz vom 29. Juli 1921 verankert wurde, waren an der
Verivaltnng der Neichswasierstraßen bl Zentralstellen und
Mittelbehörden, sowie 166 Ortsbehörden beteiligt. Nach der
Neuordnung sollen die Wasierstraßenötrektionen demNeich
unmittelbar unterstellt  sein , währen- die Ortsbe-
börden ihre Anweisungen von den Neichswasserstratzenbirek-
tione » erlitte »» »vüri ».»«. Di « Ptä » « de » Vieichsreoieruilg sind
bereits in einem Gesetzentwurf niedergelegt. Die jährliche
Einsparung  wird nach den Schätzungen des Reichsver-
kehrsministerinms rund 2 Mill . Reichsmark betragen. Der
Gesetzentwurf steht Reichswasserstrabendirektionen vor in
Berlin . Königsberg, Breslau , Stettin , Magdeburg, Hanno¬
ver, Hamburg, Münster . Mainz, München und die Seewarte
in Hamburg und den Neichswasserschutz. Die Bauabteilnng
Stuttgart  wird der Direktion Mainz unterstellt sein.

Das Reichsverkehrsministerium begründet den Schritt
der Reichsregierung in einer längeren Verlautbarung , in
der es u. a. heißt, - ah die Rcichsregierung es sich stets habe
angelegen sein lasten, den besonderen Wert zu betonen, den
sie aus eine enge Zusammenarbeit ihrer Wasterstratzenver-
waltnng mit den Länderbchörden lege. Bei der Notivendig-
kcit, die beträchtlichen, für die Wasscrstraßenvermaltung
nötigen Mittel (jährlich etwa 159 Mill . Reichsmark) bis an
die äußerste Grenze zurückzuschranben nnd mit größter Wirt¬
schaftlichkeit einzusetzcn, könne die Negierung eine weitere
Verschleppung der nach gesunden Vcrwaltungsgrundsätzen
gebotenen Reform ihrer Wasterstrabcnverwaltnng nicht dul¬
den. Die für einzelne Stromgebiete bereits anerkannten

Amerika und der Basler Bericht
TU. Berlin , 29. Dez. In auttlichen amerikanischenKrei¬

sen wird cs, wie Berliner Blätter aus Washington melden,
nach wie vor abgelehnt, znm Baselbericht und zur interna¬
tionalen Schuldenkonserenz Stellung zu nehmen. Jeden¬
falls t>abc sich aber an der amerikanischen Einstellung zu die¬
sen Problemen nichts geändert. Diese Einstellung gehe da¬
hin, daß die amerikanische Regierung bei der bekannten Ab¬
neigung im Bundeskongretz wie in weiten Kreisen der ame¬
rikanischen Bevölkerung gegen ein Anbieten weiterer finan¬
zieller Opfer nicht wieder die Initiative ergrei¬
fen  werde.

Im allgemeinen werde der Baseler Bericht in Washing¬
ton als einersreulicher Schritt zurSa nierung
der deutschen Verhältnisse  begrüßt , von deren Ge¬
sundung das Schicksal ganz Europas abhünge. Man erwarte,
daß bald ein« Konferenz der alliierten Gläubiger zwecks
Ausführung der Baseler Vorschläge über die Reparationen
einberufen werde. An dieser internationalen Konferenz
werde Amerika weder aktiv teilnehmen, noch außerhalb der
Konferenz Vorschläge machen oder Bedingungen stellen, da
Amerika keine Reparationen erhalte und der Bundeskongreß
sich soc<en erst in der feierlichen Form eines Gesetzesbcschlus-
seS gegen cineRevisionderalltierten Schul¬
de  n a b t o in m e n ausgesprochenhabe. In Amerika werde
man vielmehr abwarten, was die Gläubiger Deutschlands
beschließen. Sollten sie eine Reduzierung oder weitere
Stundung ihrer Schulden an Amerika wünschen, so müßten
sie diese Wünsche in Washington formell anmelden, bevor die
amerikanische Regierung in irgend einer Form in Aktiontrete» könne.

Sondervcrhältniste werden auch weiterhin berücksichtigt wer¬
den.
Herabsetzung der Bankschuldeuzinse« noch vor Jahresende?

Der Reichskommissar für bas Bankwesen wird voraus¬
sichtlich noch vor Jahresschi uß die Zinsen für Bankschulden
herabsetzen. In den Tagen vor Weihnachten haben bereits
Verhandlungen über die Zinsen ftattgefundcn. die die Spar¬
kasten künftig gewähren sollen. Danach ist eine Herabsetzung
der Sparkasscnzinsen für täglich fällige Gelder auf 4 Pro¬
zent und für Kündigungsgelder auf 5 Prozent allgemein als
annehmbar bezeichnet worden. Ein Beschluß hierüber liegt
allerdings noch nicht vor.

Zur Außerkraftsetzung des Mineralwasserstcuer-Gcsctzes.
Das Reichssinanzmtnistcrium teilt mit : Durch die vierte

Notverordnung ist bekanntlich das Mineralwassersteuer-Ge¬
setz auf 2 Jahre außer Kraft gesetzt worden. Das Gesetz
bleibt jedoch nach ausdrücklicher Vorschrift in Geltung für
bereits entstandene Steuerschulden. Unter diesen Umstän¬
den haben Gesuche um Erlab gestundeter oder Erstattung
bereits gezahlter Steuerschulden keine Aussicht auf Erfolg,
auch wenn sie sich aus Warenvorräte beziehen, die am 1. Ja¬
nuar noch vorhanden sind.

Rückgang des Weihnachlsverkehrs
auf der Reichsbahn

TU. Berlin , 29. De». In der Zeit vom 22. bis 26. De-
zeurber sind von Berlin aus 134 Bor - bzw. Nachzüge und 7
sonderzüge gefahren worden. Die Fahrkartenausgaben in
Berlin gaben in der Zeit vom 20. bis 21. Dezember 278 732
Fahrkarten aus gegenüber 283 203 Fahrkarten im gleichen
Zeitraum des Vorjahres . Unter Hinzurechnung der Ziffern
für den Durchgangsverkehr ergibt sich eine Zahl von 350 000
Fahrgästen, die von Berlin aus mit der Fernbahn befördert
wurden. Im Stadt - und Vorortsverkehr wurden am ersten
Wcihnachtsfeiertag 910MO, am »weiten Feiertag 1 Million
40 000 Personen befördert gegenüber 1 Million bzw. I l̂ Mill.
im Vorjahr.

Aus München liegen folgende VerkeHrszisfern vor : In
der Zeit vom 23. bis 27. Dezember find im Münchener
Hauptbahnhos 239 586 Personen abgefahren und 219 788 Per¬
sonen angekommen. Für den gesamten Personenverkehr er¬
gibt sich eine Minderung von 3 v. H. gegenüber dem vor¬
jährigen Weihnachtsverkehr. Der Sportverkehr ist zivar
durch das Tauwetter stark beeinträchtigt, war aber immerhin
noch sehr erheblich. Insgesamt wurden 29 OM Sportler tn
die Wintersportgebicte befördert. Im ganzen sind im Weih-
nachtsverkchr 2990 Züge gefahren worden gegenüber 3077 iin
vorjährigen Weihnachtsverkehr.

Letzter Ausweg: Zahlungsverweigerung
Bei Len zuständigen englischen  Stellen wird der

Standpunkt vertreten , daß infolge der amerikanischen Hal¬
tung nicht mehr als eine Einigung über eine zeitwei¬
lige Lösung - er Trtbutfrage  erzielt werden
könne. Der Baseler Bericht tft in der City mit gemischten
Gefühlen ausgenommen worden. Die französischen Vertreter
in Basel hätten, so sagt man, ihren Willen durchgcsctzt. Der
Bericht neige im übrigen zu einer Kompromißlösung, durch
die aber die Wiedercrholung Deutschlands unmöglich ge¬
macht werbe. Wenn eine befriedigende Regelung der Nepa-
rationssrage nicht erreicht werden könne, so müsse Deutsch¬
land seine Zahlungsunfähigkeit erklären  und
die anderen Negierungen müßten dem deutschen Beispiele
hinsichtlich ihrer Schuldenzahlungen folgen.

Kurze Verschiebung
der Abrüstungskonferenz?

TU. Gens, 29. Dez. Die englische Regierung hat, wie hier
verlautet , in den letzten Tagen bei den meisten europäischen
Regierungen und auch tn Washington diplomatische Schritte
unternommen , um den Standpunkt der einzelnen Negierun¬
gen zu dem Beginn der bevorstehenden diplomatischenKon¬
ferenzen festzustcllen. Auf englischer Seite hält man nach wie
vor an der Auffassung fest, baß ein zeitliches Zusammen¬
fallen der Tribut ko nferenz mit der Abrüstungs¬
konferenz  vermieden werden müsse. Man befürchtet, daß
die voraussichtlich am 18. Januar beginnende Tributkonfe¬
renz unter dem Drucke des naheliegenden Zeitpunktes der
zum 2. Februar einbernfenen Abrüstungskonferenz gezwun¬
gen sein würde, ihre Arbeiten mit einer nicht wünschens-
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Reichskanzler Dr . Brüning und die Minister Dietrich nnd

Groener habe« einen kurzen Urlaub bis Anfang Januar
angetreteu.

»
Die Neichsregierung hat sich entschlossen, die Waflerstraßen-

»erwaltunge » aus das Reich zu übernehme« und so eine
Verwaltnngsvereinfachung dnrchzns ithren.

*
Zwischen Macdouald und Laval dürste trotz eines Pariser

Dementis Anfang Januar eine Aussprache über die Tri«
butsrage stattsindcn.

»
In Londoner Wirtschastskreisen spricht man offen ans , daß

Deutschland bei weiterer Hartnäckigkeit Frankreichs nur
noch die Reparationszahlungen verweigern kan«.

»
Der Präsident der Regiernngskommisston des Saargebietes,

Wilton » hat dem Bölkerbnndsrat sein Amt zur Bersüguug
gestellt und eine Wiederwahl abgelehick.

*
Der Indische Nationalistensührer Gandhi ist von seiner

Enroparelse wieder in Bombay eingetrosfen , wo er von
809 969 Anhängern empfangen wurde.

werten Beschleunigung bis zum Beginn der Abrüstungskon¬
ferenz abzuschließen. Man hält im Hinblick aus die außer¬
ordentliche Bedeutung der zur Verhandlung gelangenden
internationalen finanzpolitischen Fragen eine derartige
zwangsmäßige Befristung der Arbeiten nicht für wünschens¬
wert , insbesondere da bereits am 25. Januar der Völkcr-
bundsrat und am 21. Januar die Europa -Kommission in
Genf znsammentreten, an denen nach den bisherigen Gepflo¬
genheiten die Außenminister der Großmächte teilnehmen . In
den bisherigen Verhandlungen sollen die meisten Negierun¬
gen keinerlei grundsätzliche Bedenken gegen eine zwei - bis
dreiwöchige Verschiebung der Abrüstungs¬
konferenz  geltend gemacht, es jedoch abgelehnt haben, in
dieser Angelegenheit die ersten Schritte zu tun . Auf Grund
dieser Verhandlungen hängt nunmehr die Entscheidung über
eine etwaige Vertagung der Abrüstungskonferenz von der
weiteren Stellungnahme der englischen Regierung ab.

Ueber den Tagungsort der Tributkonferenz
konnte in den bisherigen Verhandlungen keine Uebercinstim-
mung erzielt werden, da auf französischer Sette im Hinblick
auf die Abrüstungskonferenz Lausanne, auf englischer und
auf deutscher Sette dagegen Luzern oder der Haag als Ta¬
gungsort gewünscht werden. Man nimmt in hiesigen inter¬
nationalen Kreisen an, daß über diese Frage bereits in der
allernächsten Zeit eine Verständigung zwischen den Negie¬
rungen erzielt werden wird.

Eisenbakinimfall in Sachsen
TU. Leipzig, 29. Dez. Auf der Strecke Leipzig- Hof fuhr

am Montag kurz vor 22 Uhr im Bahnhof Kieritzsch ein Per¬
sonenzug aus eine Gruppe Güterwagen . Die Maschine ent¬
gleiste. Die Stirnwand eines Personenwagens wurde durch
den Packwagen eingedrückt. Ein Güterwagen wurde zer¬
trümmert . 5 Personen wurden schwer verletzt ins Kranke,«,
haus nach Zwenkau gebracht. Eine Anzahl Leichtverletzter
konnte die Reise nach Anlegung von Notverbänden forisctzen.
Die Ursache des Zusammenstoßes ist noch nicht ermittelt.

Deutscher im Korridor verhaftet
TU. Warschau, 29. Dez. Wie aus Thor « gemeldet wird,

wurde- dort der deutsche Reichsangohörige Erich Bonson un¬
ter dem Verdacht der Spionage verhaftet. Er befand sich im
Korridorzng aus der Fahrt von Königsberg nach Breslau
und soll angeblich zu SptonagezweckcnphotographischeAuf¬
nahmen von Eisenbahnobjekten gemacht haben. Bonson
wurde aus dem Zug geholt und ins Thorner Gesängnis cin-
geliefert. '

Japans Pläne
zur Ausbeutung der Mandschurei.

TN. Tokio, 29. Dez. Krtegsminister Araki erklärte in
einer Unterredung mit dem Vorsitzenden der südmandschu-
rtjchen Bahn, das Kricgsministerium habe einen Plan zur
Ausbeutung der Mandschurei ausgearbeitet . 'Nach diesem
Plan müsse der japanische Markt belebt und die Arbeitslosig¬
keit beseitigt werden. Die Negierung habe beschlossen, den
Plan zur Schaffung einer mongolisch-mandschurischen Repu¬
blik mit dem Regierungssitz in Mulden zu unterstützen. Das
Vorgehen der Japaner in der Mandschurei könne nicht durch
diplomatische Noten beeinflußt werden. Der Krieg werde
so lange dauern , bis die ganze chinesische Armee südlichd«r
chinesischen Mauer sei.



Repciralionsaussprache
Macdonald-Laval

- - London , 28. Dez . Ministerpräsident Macdonald
Hat den iranzösisclren Ministerpräsidenten Lavalfür  die er¬sten Januartage zu einer Aussprache über die Re¬
parationen  eingclaöen . Gegenwärtig wird auf Grund
der Pariser Vorverhandlungen eine Formel für die An¬
näherung des französischen an den englischen Standpunkt
ausgearbeitet . Die Gegensätze sind aber noch sehr groß.
Während die englische Regierung ein fünfjähriges
Moratorium für Deutschland  vorschlägt und
Frankreich aufforüert . jeden Anspruch auf Repara¬
tiv n e n e n d g ü l t t g aufzugeben,  will die franzö¬
sische Regierung das Moratorium nur für zwei Jahre ver¬
längern , und zwar nur „im N a h m e n d e s N o u n g p la -
n e s ". Hinsichtlich der beiderseitigen Verpflichtungen gegen¬
über Amerika hat man einen gemeinsamen Schritt grund¬sätzlich in Aussicht genommen.

Die englisch - französischen Meinungsverschiedenheiten ha¬
ben sich offenbar in den Verhandlungen der letzten Woche so
wenig gemindert , baß Macdonalü selbst den Versuch machen
will , vor der diplomatischen Konferenz Frankreich zur Ein¬sicht zu bewegen.
Paris erachtet Anssprache zwischen Macbonald « nd Lava!

znr Zeit noch für » » zweckmäßig
Der Quai d'Orsay dementiert amtlich die Nachricht über

eine Einladung Macdvnalds an Laval . Bisher sei eine un¬
mittelbare Aussprache der Ministerpräsidenten nicht ge¬plant.

Hierzu ist festzustellen , daß zur Zeit amtlich - zwar keine
Verhandlungen stattftnbcn , hinter den Kulissen jedoch wird
die Aussprache über die Grundlage der bevorstehenden Tri¬
butkonferenz fortgesetzt . Solange eine gemeinsame Grund¬
lage nicht gefunden ist, hält die französische Negierung eine
Ministerzusammenkunft für unzweckmäßig.

Amerika gegen weiteren KriegSschnldenaufschnb
Die Anregung des Baseler Berichts bezüglich der Kriegs¬

schulden hat bei führenden amerikanischen Kongreßmitglie¬
dern beider Parteien stärksten Widerspruch  hervor¬
gerufen . Der demokratische Fraktionsführer Rainer , kündigt
endgültige Ablehnung des Kongresses gegenüber einem Zah¬
lungsaufschub der Kriegsschulden an . Jeder , der für ein
neues Moratorium stimme , belaste den amerikanischen Steu¬
erzahler mit weiteren elf Milliarden Dollar . Der republi¬
kanische Fraktionsführer Snell betonte , es gehe nicht an . daß
die europäische » Staaten ihre Schulden auf die Amerikaner
abladen . Damit würde das amerikanische Volk niemals ein¬
verstanden sein.

Senator Borah  erklärte zum Baseler Ergebnis , daß er
keine wirtschaftliche Erholung Europas sehen könne , solange
die Reparationen nicht gänzlich gestrichen würden . Zwölf
Jahre lang seien Konferenzen abgehalten und Aenderungen
vorgenommen worden , ohne daß eine Besserung eingetreten
sei . Wenn Europa die Tribute nicht annullieren könne , seies besser für die Bereinigten Staaten , Europa gänzlich
allein zu lassen,  um nicht selbst mit in den Bankerott
htneingezogen zu werde » . Die französische Behauptung , daß
die ungeschützten Zahlungen berechtigt feien , könne Deutsch¬
land durch die Erklärung zurückweisen , daß bereits 10 Dol-
larmilliaröen gezahlt worden seien.

33 Milliarden Kapital
in 2)enlschland investiert

Der Bericht der Baseler Experten stellt ausdrücklich fest,
daß die außerordentlich hohen Zinssätze in Deutschland eine
der Ursachen der gegenwärtigen Krise sind und gibt über
die össentlichen Finanzen in Deutschland folgende Zahlen:
Die Einnahmen für das nächste Jahr werden aus nicht mehr
als Milliarden RM ^ verglichen mit SZL Milliarden
Reichsmark , 1929/30 , geschätzt. Bei dieser Einnahmevermtn-dcrung sind die verschiedenen Steuererhöhuugen der letzten
2 Jahre mit einem Gesamtausmaß von 1Z4 Milliarden NM.
schon in Rechnung gestellt . Ohne diese Steuererhöhungen
würden die Einnahmen um 40 Prozent gefallen sein . Ein¬
schneidende Ausgabenetnschränkungen sind erfolgt . Die Aus-
gabenverminderung beträgt beim Reich gegenüber dem
Stande von 1029 rund 22 Prozent . Sehnliches gilt für Län¬der und Gemeinden.

Die Steuern  sind nach Auffassung des Ausschusses so
hoch gestiegen , daß für eine weitere Erhöhung kein Raum
mehr ist.

Die Durchführung der Zinssenkung
— Berlin » 28. Dez . Die erste Durchführungsverordnung

und Ergünzungsverordnung über Zinssenkung auf dem Ka¬
pitalmarkt bestimmt u. a.. daß Verzugszinsen  sowie
Zuschläge zu festen Zinsen , die unter bestimmten Voraus¬
setzungen vereinbart sind, nicht als Zinsen im Sinne der
Notverordnung gelten . Als nichtig gelten ferner Verein¬
barungen , die vor dem 0. Dezember 1031 getroffen sind und
einen Verzicht auf die gesetzliche Zinsherabsetzung vorsehen
oder ein Fälligwerden der Hauptforderung für den Fall
einer gesetzlichen Ztnsherabsetzung . Der Herabsetzung unter¬
liegt weiter auch der Zinssatz einer Hypothek  oder
Grundschuld , der in der Zeit vom 0. bis zum 31 . De¬
zember 1031  vereinbart worden ist weiter Hypotheken-
fvrberungen oder Grundschulden , die erst nach dem 31. De¬
zember 1031 entstehen , zu deren Begründung sich aber der
Gläubiger vor dem 1. Januar 1932 verpflichtet hatte.

Der Ztnsherabsetzung unterliegen hingegen nicht For¬
derungen , die entstanden sind a) im Rahmen eines bank¬
mäßigen Personalkreditgeschäfts , b) daraus , daß Kredit¬
institute Vorschüsse auf Darlehen gegeben haben , die lang¬
fristig ausgenommen werden sollten fZwischenkredite ), c) aus
Darlehen und Vorauszahlungen , die auf Versicherungs¬
scheine gewährt worden sind, ck) aus Darlehen , die aus Ge¬
fälligkeit oder sonst unter Umständen gegeben worden sind,
aus denen zu entnehmen ist, daß eine langfristige Kredit¬
gewährung nicht beabsichtigt war.

Der Artikel 13 der Verordnung enthält die wichtige Be¬
stimmung , daß Kreditinstitute außer im Falle des 8 4 Abs . 4
der Notverordnung den Tilgungsplan  ihrer Pfand¬
briefe und Schuldverschreibungen ändern  können , wenn
durch die Zinsherabsetzung die Tilgungsdauer der zur Dek-
kung dienenden Forderungen oder Grundschulden verlängert
ivird . Ferner können die Institute Schuldncrtilgungspläne
ändern . Der Gläubiger einer Forderung (Hypothek oder
Grundschuldj , deren Fälligkeitsbedingungen durch die Not¬
verordnung geändert wurden , kann ohne Einhaltung einer
Kündigungsfrist vorzeitig  kündigen , wenn der Schuld¬
ner länger als einen Monat mit einer Zinszahlung im
Verzüge ist. Die Notverordnung gilt nicht für Schuld¬
verschreibungen,  die vor dem 9. Dezember 1931 zu¬gelassen morden sind.

„Noch nie erreichter Tiefstand"
Eine Erklärung des - rutschen Handwerks.

Der Rückblick des Reichsverbandes des Deutschen Hand¬
werks über bas Jahr 1931 kommt zu überaus ernsten Fest¬
stellungen . Die Beschäftigung des Handwerks habe einen
noch nie erreichten Tief st and von Monat zu
Monat weiter unterschritten.  Auch die Neichs-
handwerkswoche sei zwar ein beachtlicher moralischer , aber
kein wirtschaftlicher Erfolg gewesen . Die Julikrise habe
dann neue Aufträge ausbleiben und schon fest erteilte zurück¬
ziehen lassen . Man habe schließlich kaum mehr gewußt , mit
welchen Arbeiten man die Lehrlinge durchhalten sollte , und
der Ernst der Lage sei dadurch gekennzeichnet , daß vor zwei
Jahren noch 1,05 Millionen Gesellen und Angestellte im
Handwerk beschäftigt wurden , jetzt aber höchstens noch eine
Million . Der Bericht wendet sich dann eingehend gegen die
Notverordnungspolitik und insbesondere die behördlichen
Eingriffe in die Preisbildung ohne entsprechende Senkung
der öffentlichen Lasten und Ausgaben . Es sei gefährlich , der
Bevölkerung immer wieder zu erzählen , wieviel mehr sie
nächstens für eine Mark kaufen könnte , denn schließlich blie¬
ben die Herstellungskosten , bas Angebot und die Nachfrage
für die Preise bestimmend , und es gäbe eine Grenze in der
Preissenkung , die nicht mehr wirtschaftsbelebcnd , sondernlähmend wirke.

Notwendig sei die Umstellung und Rationalisierung der
Verwaltung . Das Handwerk habe 12 Jahre voller Enttäu¬
schungen hinter sich und rechne darauf , daß endlich mit denOpfern der öffentlichen Hand begonnen werde.

Noistandsarbeiten in Bulgarien
TU . Sofia , 28. Dez . Der Handelsminister hat dem Mi-

nisterrat einen Plan für Noistandsarbeiten vorgelegt , der
etwa 30 000 bulgarischen Arbeitslosen Beschäftigung geben
soll . Der Plan sieht zahlreiche öffentliche Bauten , darunter
Straßen - und Brückenbauten , vor . Den notwendigen Kre¬
dit in Höhe von 3,9 Milliarden Lewa hofft Bulgarien durch
Vermittlung des Genfer Internationalen Arbeitsamtes zu
erhalten . Man rechnet dabei mit der besonderen Befürwor-tung durch » ALdert der dir » trtschuftlichr Buge veiseinem Besuch in Bulgarien persönlich kennen gelernt hat.

Kleine politische Nachrichten
Keine Sonderbelastung - es Hansbesitzes . Durch die

vierte Notverordnung ist bekanntlich die Möglichkeit gege¬
ben worden , die Hausztnssteuer . durch Zahlung eines ein¬
maligen Betrages abzulösen . Es ist nun behauptet worden,
es bestehe dte Gefahr , baß der Hausbesitz nach der Ablösung
der Hauszinssteuer mit neuen Sonderlasten belegt werden
könnte . Demgegenüber wirb von zuständiger Stelle aus¬
drücklich erklärt , daß die Absicht, eine SonLerbelastung für
den HauSbesitz auf Umwegen zu schaffen , nicht bestehe.

Ueberfallkommando im Darmftädter Nathans . In
Darmstadt wurden Kommunisten beim Oberbürgermeister
Dr . Müller im Rathaus vorstellig und verlangten ein « Vor¬
schußzahlung auf die im April fällige Rate der Winterhilfe.Der Oberbürgermeister mußte diese Forderung ablehnen.
Als die Demonstranten hierauf Gewalt androhten und keine
Miene machten . Las Rathaus zu verlassen , wurde bas Ueber-
fallkommanöo herbeigerufen , das das Gebäude von den Ein¬
dringlingen säuberte.

Litwinow Führer der russische« Abrüstuugsabordnung.
Dte Sowjetregterung hat den Außenkommissar Litwinow
zum Führer der russischen Abordnung auf der Abrüstungs¬
konferenz ernannt . Mitglieder der Abordnung sind die
Oberkommanöierenden der Roten Armee und Marine . Die
Abordnung wird am 23. Januar Moskau verlassen und sich
über Berlin nach Genf begeben.

Unruhe » in Damaskus . Wie die Telegraphenagentur
der Sowjetunion meldet , kam es in Damaskus (Syrien)
zwischen Demonstranten und der Eingeborcnenpolizet zu
schweren Zusammenstößen . Dte Polizei machte von der
Schußwaffe Gebrauch , wobei 32 Personen getötet und 000
verletzt wurden.

Japa » verteidigt sein erneutes Vorgehen in der Mand¬
schurei . Die japanische Negierung hat in Erwiderung der
französischen und amerikanischen Noten , in denen die Be¬
sorgnis der Mächte über das neuerliche Vorgehen der japa¬
nischen Truppen in der Mandschurei öargelegt wurde , eine
amtliche Mitteilung herausgegeben . Darnach seien die jetzi¬
gen Operationen notwendig , um das Banditenunwesen zu
bekämpfen . _

Aus aller Welt
Naubüberfall in Saarbrücken.

Im Saarbrücker Stadtteil Burbach überfielen zwei in
Lothringen wohnhafte Italiener einen Geldbriefträgcr und
raubten ihm die Tasche mit 2300 Franken Inhalt . Einer der
Täter konnte nach einer wilden Jagd , an der sich der verletzte
Briefträger selbst beteiligte , gefaßt werden ; er hatte ver¬
sucht, sich der Verfolger durch Revolverschüsse zu entledigen.

Traurige Weihnacht.
In Noisdorf bet Bonn fand ein Kaufmann , als er mit

seinen Kindern von einer Weihnachtsfeier heimkehrte , seine

Frau im Keller mit durchschnittener Kehle . Neben ihr fand
inan ein Brotmesser . Die Frau hatte am Abend des zwei¬
ten Weihunchtsfeiertages noch einen Marin eingelassen , - er
Zigaretten kaufen wollte . Der Mann streute ihr Pfeffer indie Augen , knebelte sie und schleppte sie über den Hof in den
abseits gelegenen Keller . Dan » raubte er die Laöenkasseund verschwand.

10 009 Mark unterschlagen
In der "Edekü "-Nahruiigsmittelgroßhanöl,iilg Lauen»

bürg  a . Elbe wurden Unterschlagungen größeren Umfan-ges aufgedeckt . Wie verlautet , soll es sich um 10 000 Mark
handeln . Die Unregelmäßigkeiten wurden von zwei Ange»stellten in der Weise ausgeführt , daß - er eine , der als Rei-
sender tätig war , die kassierten Gelder unterschlug , währendder andere als Buchhalter die Veruntreuungen seines Kol¬legen deckte.

Raubmord in Berlin
In Berlin  wurde der 08 Jahre alte Filialleiter Gu¬

stav Huth , der seit 40 Jahren in der Filiale Mvhrenstratze
Loeser u. Wolfs beschäftigt war , am ersten

Weihnachtslelertag in dem kleinen Hinterraum des Ladens
tot aufgefunden . Wie der Gerichtsarzt feststeüte , ist Huth er¬
schossen worden . Ein Schuß war dicht unter dem Herzen , der
zweite in den Unterleib eingeörnngen . Die Tat ist am Hei-ligen Abend kurz nach Geschäftsschtuß verübt worden.

In der Notwehr erschossen
Einen blutigen Abschluß fand der erste Weihnachtsfeier-tag in der Ortschaft Schwante , die an der Berlin —Krem-

menner -Vorortbahn liegt . In einem Lokal , in dem Haupt-
sächlich rechtsgerichtete Kreise verkehren , versuchten mehrere
linksradikale Elemente den Weihnachtsfrieden zu stören.
Zwei der Eindringlinge wurden dabei durch Schüsse in den
Unterleib , dte ein Berliner Schupowachtmeistcr in der Not¬
wehr abfeuerte , schwer verletzt . Einer von ihnen ist seinen
Verletzungen erlegen.

Rohe politische Bluttat
Am Weihnachtsheiligabend wurde in der Nähe des Dor¬

fes Spucken , Kreis Niederung , der Nationalsozialist Kurt
Kallasdies von politischen Gegnern überfallen , gewürgt und
schwer mißhandelt . Die Täter schleppten dann den Besin¬
nungslosen auf den nahe gelegenen Eisenbahndamm , um
einen Unglücksfall vorzutäuschen . KallaSöics wurde von der
Maschine des herannahenden Kleinbahnzuges ersaßt und ge¬
schleift . Man fand ihn mit einem abgerissenen Arm in sei¬
nem Blut liegend vor . Er gab nur noch schwache Lebens¬
zeichen von sich und starb bald darauf.

Stalionskasse ansgeplündert
Auf die Stationskasse von Primkenau,  Kreis Sprot-

tau , wurde ein überaus dreister Naubüberfall verübt . Als
der Kassenverwalter Hahn am Abend des ersten Feiertags
im Begriff war , das im Laufe des Tages eingenommene
Geld in einer Kassette zu verschließen , wobei sein Sohn un¬
fein Schwiegersohn , die ihn abholen wollten , zugegen wa¬
ren , drang plötzlich ein maskierter Mann in den Schalter¬
raum und zwang den Kassenverwalter mit vorgehalteuer
Pistole zur Herausgabe der Kassette , in der sich ungefähr800 Mark befanden . Der Tciter ist «» ikon, » , . » —^

Universität von Johannesburg niedergebrannt
Durch einen Niesenbrand wurde fast das ganze Gebäude

der Johannesburger Universität zerstört . Der Schaden ist
ungeheuer . Die Haupthalle , die Bibliothek , die Lese- unddie Büroräume sind bis auf das Vetonmauerwerk nieder-
gebrannt . Außerdem fielen etwa 30 000 Bücher den Flam¬
men zum Opfer , darunter viele wertvolle historische Doku¬
mente . Die Witwatersrand -Universität besteht erst seit dem
Jahr 1921 und befindet sich in einem modernen Neubau . Die
Universität , die unter anderem eine medizinische , philoso¬
phische und technische Fakultät sowie Abteilungen für Ar¬
chitektur und Bergbau enthält , sollte noch bedeutend vergrö¬
ßert und ausgebaut werden.

Politische Kurzmeldungen
Reichssinanzminister Dietrich äußerte vor Parteifreun¬

den , daß in absehbarer Zeit nicht mit Steuerermäßigungenzu rechnen sei : die Reichsregierung werde alles auswenden,um eine Erhöhung der Steuern in den nächsten Monaten zu
verhindern . — Bisher haben nicht weniger wie 108 deutsche
Städte Ihre Bürgersteuern für das Jahr 1932 vervierfacht,
um dte Gemetndehaushalte ausgleichen zu können . —
Reichsarbettsmtnister Stegerwald bemerkte in einer Presse¬
besprechung , - aß die Preissenkungsaktion im Jahre 1023
von wirtschaftlichen Jnteressentengruppen vereitelt wordensei. Den damaligen Versuchen Dr . Luthers , gesetzlich in die
Preisbildung einzugreifen , sei die Drohung entgegengestclit
worden , tm Reichstag den Zolltarif , vermittels dessen
Deutschland wieder in dte internationale Wirtschaft einge-
gliedcrt werden sollte , abzulehnen . — Die Hamburger Aus¬
fuhrstatistik weist für die erste Dezembcrhülfte einen Rück¬
gang von 40 Prozent gegenüber dem Vorjahr aus . — Hol¬
land hat seine Einfuhrzölle von 8 auf 10 Prozent heran ge¬
setzt; die Negierung wurde durch Gesetz ermächtigt , noch
ihrem Ermessen für bestimmte Einfuhrwaren zeitlich de*
grenzte Höchstmengen festzusetzen . — Die griechische Regie¬
rung Hat sich bei den Besprechungen über die Arbeitslosigkeit
tn Griechenland gegen Arbeitslosenunterstützung ausge¬
sprochen . Sie schlägt vor » eine Arbeiterbank zu gründen,
der sämtliche Zweige der Sozialversicherung eingegliedert
werden sollen . — Die Städte und Gemeinden auf Cypcrn»
die sich an Sen Unruhen gegen die engliiche Herrschaft betei¬
ligt haben , werden mit einer Geldstrafe von insgesamt 3 ! 000
Pfund Sterling belegt . Diese Strafen werden in Form von
Steuern verhängt . — Die englisch « Regierung hat drei neue
Notstanbsverfllgungen erlassen , die der Negierung im Nord-
westbezirk in Indien neue und weitgehende Vollmachten
geben , um die Ordnung aufrecht zu erhalten . Sie gestöcken
Maffenvcrhastungen , sehen vor , daß Gebäude und Land be¬
schlagnahmt werden kann und baß bestimmte , besonders ge¬
fährdete Gebiete unter Standrecht gestellt und abgesperrtwerden können . - Die japanische Front dehnt sich nordöstlich
und südwestlich von Mukden jetzt über 240 Kilometer aus.
Der japanische Generalstab beabsichtigt , die chine,l,chen
„Räuberbanden "' einzukreisen und unschädlich zu machen.



Das Doppelgesicht der Technik
Von Oderregierung -waurat Max Krieger - Düsseldorf.

Daß die Technik im Stande ihrer gegenwärtigen Ent¬
wicklung uns ein doppeltes Gesicht zeigt, kann niemandem
verborgen bleiben. Hart neben ihren unvergleichlichen Lei¬
stungen - Flugzeug , Lu ^ chifs. Rundfunk drahtlose Tcle-
grapyie — steht der allgemeine wirtschaftliche Niedergang.
Gewiß , es gibt heute keinen Menschen, der nicht in irgend
einer Form am technischen Fortschritt des Verkehrs , des
Nachrichtenwesens, gesundheitlicher Einrichtungen teil hat.
Aber es gibt daneben zahlreiche, volkswirtschaftlich gesehen
leider viel zu zahlreiche Menschen, die den technischen Fort¬
schritt verwünschen, weil er sie mit seinem Ersatz der Menschen-
aröeit durch Maschinenkrast um Lohn und Brot gebracht hat.

Man mag nun die Frage nach dem Wert der Technik
bejahen oder verneinen , so viel ist sicher, daß sich beide
Standpunkte stichhaltig begründe » lassen. Die Technik hat
durch die Maschine eine Arbeitsleistung geschaffen, die jede
Menschenleistnng an Brauchbarkeit und Vollkommenheit bei
gleichzeitiger Massenerzeugung weit üüertrifft . Aber zugleich
ist der Mensch, der die Maschine in einförmiger Regelmäßig¬
keit bedient , selber zum bloßen Maschinenteil üerabgewurdigt.
Tie technische Arbeitsweise hat durch ihre Methode der Sach-
lichkeit den Sinn für Genauigkeit , Zuverlässigkeit , Wirtschaft¬
lichkeit mächtig gestärkt und allgemein verbreitet . Freilich
Wohl! aber ins».ge der weitreichenden Mechanisierung und
Spezialisierung des Arbeitsprozesses sind dem tätigen Men¬
schen nur noch beziehungslose, in sich inhaltlose Teilleistungen
überlasten , welche Arbeitsfreudigkeit , eigenes Denken und
persönliche Initiative der so Beschäftigten völlig ausschlicßen.

Tie Technik zeigt uns also talsächlich ein Doppelgesicht.
Sie erscheint zugleich als der Triumph und als das Ver¬
hängnis des Menschen, der ihren überwältigenden Wirkungen
zuletzt ratlos gegenüberstcht, wie Goethes Zauberlehrling den
unendlichen Wassermengen des technisch verwandelten Besens;
gleich ihm wird er eines Tages vielleicht eu ' tzt bekennen:
„Die ich ries, die Geister, werd ' ich nun nicht los !"

Ans dieser zwiespältigen Bewertung der Technik müssen
wir aber zu einer klareren , von einseitiger Bewunderung
und Verdammung gleich freien Einsicht kommen, wenn uns
an einer gerechten Würdigung der Technik als einer der
folgenreichsten Schöpfungen des Menschrngeistes gelegen ist.

Welches sind denn Zweck und Ziel der Technik? Sie
will die in der materiellen Welt wirksamen Kräfte ausspüren,
erforschen und sich dienstbar machen, um mit ihnen die mate¬
rielle Welt zu beherrschen. Der Herrschaft über die Materie
soll die geistige Befreiung des an die Materie gebundenen
Menschen a .s ihr größtes und schönstes Ergebnis folgen. Wie
weit es der Mensch in der Ueberwindung der materiellen
Schranken schon gebracht hat, liegt vor aller Augen . Wir
hören durch den Rundfunk in allen Erdteilen sogleich das an
einem Ort gesprochene Wort . Wir fliegen über Länder und
Meere und verkehren dabei durch die Funkentelegraphie in
Rede und Gegenrede mit der überflogenen Erde . Wir er¬
halten durch den Tonfi .m die bewegte Gestalt und den Stim¬
menfang des Menschen über seinen Tod hinaus in einer Art
technischer Unsterblichkeit.

Die Beherrschung der materiellen Welt scheint der Technik
also in erheblichem Grade gelungen . Ihre Hauptwaffe in
diesem Kampf , oie Maschine, hat unserer Welt recht eigent¬
lich ein technisches Gesicht gegeben. Die Maschine leistet jede
verlangte Arbeit von beliebigem, sowohl riesengroßem als
auch verschwindend kleinem Kraftaufwand zu jeder Zeit , an
jedem Ort . in .stepeL. LltLuge. aL . unerreichter Lypun haar-
sc. arser zuverlässiger, jedem Stoff gewachsener Arbeits-
weise. Ihre Brauchbarkeit , Sicherheit und Genauigkeit kann
unbeeinträchtigt von Gegenforderungen und Willkürlichkeit
unbedenklich in Rechnung gestellt werden . Kein Wunder , daß
ein Betriebsleiter , dem an schnellen, pünktlichen, von peinlichen
Ueberraschungen unbeschwerten Leistungen gelegen ist, auf die
Maschinenarbeit schwort und in dem großen menschenleeren
Mafchinensaal mit völlig automatisierter Arbeit am lausenden
Band sein Ideal erblickt. Aber dieser ideale Maschinensaal
ist zugleich das verhängnisvolle Symbol der Verdrängung
des arbeitswilligen Menschen von seinem Arbeitsplatz . Die
technisch vollkommenste Schöpfung des Menschen, die Maschine,
scheint sich gegen den Menschen selbst zu richten, die Technik
aus einer Befreierin des Menschen zu ihrem schlimmsten
Feind zu machen.

Ist diese Feindschaft unausbleiblich ? Sehen wir doch
einmal zu, welche von Menschen geleistete Arbeit überhaupt
Ma 'chinenarbeit werden kann. Nur die ganz und gar mecha¬
nische, regelmäßig wiederholbare , auf Mastener .'.euauna ab-

zielende Arbeit ist der Maschine vorvehaiten . Jede einmalige,
persönlich bedingte Arbeit bleibt von Maschinengefahr un¬
bedroht . Die Maschine scheidet die unvergleichliche indivi¬
duelle Leistung von der sich gleichbleibenden Massenarbeit . Sie
raubt also dem Menschen gar nicht jede Arbeit , sie nimmt
ihm nur die seiner im Grunde unwerte ab und fordert ihn
auf , sich ganz auf hochqualifizierte Arbeit umzustellen , die
niedriger geartete , gröbere ihr , der Maschine, zu überlassen.
Aber mit dem Tempo der immer vollkommener, immer be¬
schleunigter arbeitenden Maschine kann der Mensch nicht
Schritt halten . Schließlich überholt ihn seine eigene Schöpfung,
weil sie die überflüssig gewordenen Handarbeiter nicht sogleich
in Kopfarbeiter umwandeln kann und nun die in ihrer be¬
schränkten Leislungssähigkeit Verharrenden , anstatt sie zu be-
freien, durch einen aussichtslosen Wettbewerb VAnichtet.

Hier sind wir am entscheidenden Wendepunkt im
Siegcszug der Technik. Sie kann viel, aber nicht alles . Sie
kann ine äußere Umwelt des Menschen neu gestatten; aber den
Menschen selber, der nicht nur ein logisch denkendes und be¬
rechnendes, sondern auch ein sittlich empfindendes und
urteilendes Wesen ist, vermag sie bei aller Steigerung seines
logischen Teiles in seinem sittlichen Bewußtsein nicht voll¬
kommener zu machen. Denn die Technik wird in ihrem Wesen
von sittlichen Urteilen nicht berührt . Sie bleibt, was sie ist,
gleichviel, ob sie in den Dienst einer sittlich vortrefflichen oder
verwerflichen Sache gestellt wird . Mit elektrischemLicht kann
Kultur und Unkultur beleuchtet, mit Telephon und Telegraph
können edle und gemeine Bedürfniste befriedigt werden . Die'
Technik vermag die Kultur zu fördern , wie sie es vielfältig
getan hat , aber sie ist ihr nicht gleich zu setzen. Am Maße
der Krutur gemessen ist die Technik so viel oder so wenig
wert , wie der Mensch als Kulturwesen selber wert ist, der
sie handhabt . Ein Toppelgesicht zeigt sie ihm, das ihm den
Sieg ebenso wie die Niederlage als möglich verheißt . Seine
eigenste Angelegenheit ist es, daß sein mit der Technik er¬
rungener Sieg über die materielle Welt nicht zu einer Nieder¬
lage wird , die er durch die Technik selbst erleidet. Keine
schwerere aber auch keine verheißungsvollere Ausgabe ist ihm
in Zukunft beschieven. _

Aus Württemberg
Seit 8 Tage « Brand im Stuttgarter Ac»en Schloß

Allen Anstrengungen der Feuerwehr zum Trotz ist der
Brand im Ostslügel des Alten Schlosses 8 Tage nach dem
Brandausbruch noch keineswegs gelöscht. Sachverständige
rechnen sogar mit einer weiteren Woche, bis auch der aller¬
letzte Brandherd erstickt ist. Der Ostflügel , von dem nur
noch die Außeumauern als Ruinen stehen, ist im Innern
bis zum 1. Stock durchgebrochen. Im Fußboden des ersten
Stockes , der sich trotz der aus ihm liegenden Last bisher ge¬
halten hat , frißt das Feuer weiter . Berufsfeuerwehr und
Neservefeucrwchr Stuttgart halten Wacht und bekämpfen
mit verschiedenen Strahlrohren die immer wieder auflodern¬
den Brandherde , allerdings mit wenig Erfolg . An den Herd
ist einfach nicht heranzukommen . Glaubt man einen Herd
bekämpft zu haben und hört man mit spritzen auf , dann
beginnt wenige Minuten nachher sofort wieder ein neues
Rauchen und Qualmen . Erst wenn auch der 1. Stock noch
vollends dürchgebrochen ist, kommt der Brand völlig zum
Erliegen . Bis dahin kann aber , wie schon erwähnt , noch
eine Woche vergehen . Mit dem Einsinken der im Innern
liegenden Trümmer besteht für die hoch aufragenden Außen¬
wände erhöhte Einsturzgefahr , je nachdem das Durchsacken
schneller oder langsamer vor sich geht. Besondere Gefahr be¬
steht für die innere Wand gegen den Südslügel zu, weshalb
der halbe Jnnenhof abgeschrankt ist, aber auch für die ganze
Außenwand gegen den Karlsplatz.

Wie dem Neuen Tagblatt mitgetetlt wirb , ist drei Wochen
vor Brandausbruch im 1. Stock des Ostslügels , wahrschein¬
lich infolge Ueberheizens eines Ofens , ein kleiner Ztmmer-
brand ausgebrochen , der von den Bewohnern mittels Feuer¬
löschapparaten selbst gelöscht wurde . Dabet hatte auch ein
eichener Balken Feuer gefangen . Die Brandstelle wurde
durch einen Maurer wieder in Ordnung gebracht . Es scheint
aber möglich, baß dieser jahrhundertalte Balken an nicht
sichtbarer Stelle weiterglostete und so die Ursache zum
Schloßbrand wurde.

ttoman van tvurt dlaiUo
Iblnadärualc vsi -dntsn
UM , > - m

Klüber ächzte. „Ich kann ja gar nicht! Die Aufzeich¬
nungen sind mir ja gestohlen worden!"

„Das Können spielt keine Rolle. Wollen  Sie nur
das Grlseimnis von „Omega" offenbaren oder nicht? — Ich
sage: Wollen  Sic ?"

Der Prozessor zitterte. „Ich — ich kann ja gar nicht!"
„Doch, Sie können." Der Fremde erhob sich. „Ich habe

die gennMen geheimen Aufzeichnungen bei mir."

„Ja ! — Es gibt also die Möolichkeit nicht, daß Sie n'cht
sprechen können.  Selbst den Fall gesetzt, daß Sie ohne
die'e Unterlagen wirklich n 'cht ohne weiteres zu den gefor¬
derten vffcnbar -'ngen in der Lage wären — dieses Hindernis
kommt nicht in Frage . Die Papiere sind da! Sie haben mir
al 'o nur den Schlüssel zum Lesen der Geheimschrift zu geben,

>ch werde hier in Ihrer Gegenwart feststellen, ob Sie
ehrlich handeln oder mich zu hintergehen suchen."

„Wo sind die Papiere?" ^ ^
„Hier. bei m'r ."
„Zeigen Sie st, mir!"
Ter Fremde griff in sein« Brusttuch«. „Ich will Ihnen

das erste Blatt zeigen. Aber hüten Sie sich! Treiben Sie
ein falsches Spiel, dann ist Ihr Sohn verloren." Er hielt
Kluber ein beschriebenes Blatt hin. „Hier!"

Der Professor griff danach und starrte auf die Aufzeich-
nungen. Minutenlang . Dann murmelte er : „Man möchte
schworen, daß es meines Sohnes Handschrift sei. — Und es
sein!"^ Fälschung. — Es kann nicht seine Handschrift

Er sah seinen Besucher an. „Diese Notizen da enthalten
ja ganz wirres Zeug. Sie haben nicht die echten Pap :cre.
Das da ist eine Fälschung!"

Der Fremde zuckte zusammen. „Was ist das? — Das
ist nicht wabrl"
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„Es ist so. Die Aufzeichnungen sind gefälscht. Es han¬
delt sich um eine Nachahmungder ersten Aufzeichnung."

„Das ist nicht wahrl"
„Ich kann nichts anderes sagen."
„Verrat ?" — Der Mann starrte zu Boden. Er flüstert«.

„Wo? — Wo halte hier der Betrug eingesetzt?" Aber dann
fuhr er auf. „Sie belügen michl Ei« spielen mir Komödie
vor! Sie hoffen, mich damit abspeisen zu können, daß Sie
diese Handschrift für ein« Fälschung erklären! — Ich .racne
S °e! Unterschätzen Sie di« Gefahr nicht, in der Ihr Sohn
schwebt! Wollen Sie das Leben Ihres Sohnes kaltherzig dem
Geheimnis Ihrer Erfindung opfern? Wollen Sie Ihres Soh-
nes Tod?"

„Aber es ist wahr und wahrhaftig ein« Fälschung, was
Sie m>'r da zeiacnl"

„Sie lügen! Denken Sie daran, was Ihrem Sohne
droht!" Der Mann riß an seinem Dort . Ein Ruck, und der
Bart flog fort. Haßerfüllte Augen brannten Klüber ent¬
gegen. ^Kennen Sie mich?"

„Sie — Sie sind Arnivescu?"
„Armvescu, ja — und ich bin Leo Salenzyca!"
-Sie ?"
„Ja , ich bin es! — Hören Sie wohl! Ihr Sohn wird

von nur der schweren Spionage beschuldigt werden. Er und
seine Braut ! Die Beweise für di« Richtigkeit meiner An¬
schuldigungen zu beschaffen, fällt mir nicht schwer. Die An-
zeia« liegt in Warschau bereit. ' Morgen früh wird sie der
zuständigen Behörde übergeben, wenn ich bis dahin nicht
Nachricht aeben sollt«, daß man sie zurückzuhalten hat. — Es
gibt für Ihren Sohn kein« Möglichkeit, der drobenden Gefahr
zu entrinnen , für ihn nicht und nicht für das Mädchen. Beide
sind verloren, wenn Sie meinen Wunsch nicht erfüllen."

Klüber stöhnte. „Aber ich kann ja nicht! Und wenn
ich tausendmal wollte, um Klaus zu befreien — ich kann ja
nicht! Es fehlen mir ja die Auszeichnungen!"

Salenzyca lachte zornig auf. „Und Sie denken, ich
glaube Ihnen ? Sparen Sie sich diese Komödie! — Wollen
Sie, oder wollen Sie nicht? Glauben Sic nicht etwa, ich drohe
nur , und es werde nicht geschehen, was ich androhel Sie
werden nur zu bald erfahren, daß ich wahr gesprochen habe.
— Wollen Sie also?"

Klüber raufte sich verzweifelt das Haar.
In grimmer Wut knirschte Salenzyca mit den Zähnen.

Württembergischer Landtag
Herabsetzung der Landtagsdiätcu.

Die Abgeordneten Bock lZtr .i, Tr . Ltrööcl lBB .j, Lcheef
(Dem .j, Winker lLoz .j, Rath >TVP .>, Mergenthaler jNL .j,
Bauser lBR .j und Kling (EVD .) haben im Landtag einen
Jnitiativgesetzcntwurf zur Abänderung des Gesetzes über
die Entschädigung der Mitglieder des Landtags eingebracht,
wonach die Diäten der Abgeordneten von 288 Nm . auf All
Rin . monatlich herabgesetzt werden . Ter Entsernniigszu-
schlag für diejenigen Mitglieder , Sie vom Tagungsort mehr
als 20 Kilometer entfernt wohnen , wird von 72 auf 70 Rin.
ermäßigt . Das Gesetz soll am 1. Januar 1932 in Kraft treten.

Aus Stadt und Land
Calw , 29 . Dezember 1931.

Der Zugverkehr a» Silvester aus der Nagoldbaln.
Bom Bahnhof Calw  wird uns mitgeteilt : Infolge früh¬

zeitigen Arbeitsschlusses in den Fabrikbetrieben in Pforz¬
heim am Donnerstag , 31. Dezember 1931, fallen anüie-
sem Tage aus:

Zug 3102 Pforzheim ab 12,14, Unterreichenbach an 12,37.
Zug 3113 Unterreichenbach ab 13,28, Pforzheim an 13Z0.
Dagegen verkehrt:
Zug 3114 Pforzheim ab 132)0, Eutingen lWürtt .) an 16,59.

»
Der leichte Güterzug Nr . 6934 mit Personenbeförderung

3. Klasse von Grunbach -Talmbach bis Calw wird wegen der
Schülerbeförberung  vom 7. Januar 1932 an frü¬
her gelegt:  Grunbach -Talmbach ab 6.50, Unterreichenbach
ab 7.04, Monbach -Neuhausen ab 7.11, Bad Ltebcnzell ab 7.20,
Ernstmühl ab 7.26, Hirsau ab 7.35, Calw an 7.40. Die Per¬
sonenbeförderung bleibt tu diesem Zug bis 31. Mürz 1933
eingerichtet.

Der Liederkranz Bad Liebcnzell
hatte am 2. Weihuachtsfeiertag seine Mitglieder zu einem
Familienabend in den Lammsaal eingcladen . Lehr zahl¬
reich hatten sich die Mitglieder des Vereins eingeinnden,
weiß man doch, daß es der rührigen Vcrciussührung immer
wieder gelingt , solche Abende unterhaltend zu gestalten . Der
kleine Chor , der seit einigen Jahren unter der verständnis¬
vollen Leitung von Hauptlehrer Lautenschlagcr  stcet,
trug prächtige und wirkungsvolle Lieder vor . Daß das ein¬
fache, schlichte Volkslied besonders schön und hingebungsvoll
gepflegt wird , wurde gerne anerkannt . Oskar Gütinger
sang mit trefflichem Einsatz ein Lolo vor , das reichen Beifall
fand . Den musikalischen Teil des Abends bestritten die Her¬
ren Wilh . Wohlgemuth und Bahl  mit schönem Crfo .g.
Ein Tänzchen , zu dem die Kapelle fleißig aufspielte , hielt die
Mitglieder noch lange beisammen . T . H.

Brief aus Gechingen
Das Weihnachtsfest wurde Heuer tu der Gechtnger Ki . che

mit besonderer Weihe gefeiert . Während vormittags der
Kirchenchor durch weihnachtliche Darbietungen den Gottes¬
dienst verschönte , fand nachmittags eine von Weihnachts»
mustk erfüllte liturgische Andacht statt . Es sangen Pfarrer
Neu sch sowie die Herren Heckeler , Essig , Nüsfle
und Pütz;  ferner Frau Pfarrer Neu sch und die Frl.
Breitling und Qutnzler.  Auch die Darbietungen
eines freiwilligen Schülerchors und der jugendlichen Bio-
linspteler Karl Schneider  und Otto Gann  fanden dank¬
baren Anklang . — Der Sonntag vereinigte die 00er der Ge¬
meinde zu einer Feier im Gasthof zum Hirsch. Während des
gemeinsamen Mittagmahls erinnerten Oberlehrer Wilhelm
Breitling-  Stuttgart und Förster Fritz Böttinger-
Neckarrems in gehaltvollen Ansprachen an vergangene , in
der Heimat verlebte Tage . Darbietungen eines aus d-n
Herren K. Breitling , P . Geh ring E. Lutz und n.
Mater  gebildeten und unter Leitung von Herrn E.
Rüffle  singenden Männerquartetts sowie zahlreiche Jn-
strumentalvorträge der Kapelle des Musikvercins sorgten
für eine abwechslungsreiche Unterhaltung

„Sie wollen also nicht? — Gut ! Dann wandert Ihr Sohn
morgen früh ins Gefängnis! Aber merken Sie wohl! Si«
opfern Ihren Sohn umsonstl Ich werde dennoch dies Ge¬
heimnis an mich reißen. Glauben Sie nicht, daß ich mich
zufrieden gebe!"

Klüber schrie in hilfloser Not. „Wollen Sie mich in
Wahnsinn treiben?"

„Dann reden Siel"
„Bringen Sie mir erst die Papiere ! — Gut , dann will

ich reden!"
„Die Papier« sind echt. Sie wollen nur Zeit gewinnen.

Aber damit kommen Sie mir nicht! Ich gebe Ihnen noch
fünf Minuten Zeit. Sie werden mir innerhalb lnê er Fr -'st
erklären, ob Sie reden wollen oder nicht!"

Ein lautes Klopfen an der Tür ließ be«de Männer sich
umwendcn. Di« Tür ward aufgerissen. Kr'minalinspekior
Echubart stand auf der Schwelle. Er eilte auf Salenzyca zu,
griff nach dessen Händen und riß sie hoch. Eisen klirrten.
Salenzycas Hände waren gefesselt. Das ging alles so schnell,
es kam so überraschend, daß Klüber dies ganze Geschehen
erst für ein Trugbild seiner Sinne hielt, und Ealenznca
starrte, vollkommen überrumpelt, auf die Fessel.

Schubart wandte sich erst jetzt an den Professor. „Ent¬
schuldigen Sie mein formloses Eindringen , Herr Prozessor,
ober ich glaube, es sei nun doch an der Zeit, daß ich der
Szene ein Ende bereite."

Jetzt fand Leo Salenzyca Worte; er faucht« haßerfüllt:
„Das sollen Si« hart büßen, Professor Klüber! Sie haben
Verrat getrieben!"

Schubart sah seinen Gefangenen drohend an. „Sie scher-
nen vor Wut über Ihre Verhaftung nicht mehr klar denken
zu können, Herr Salenzyca !"

„Woher kennen Sie meinen Namen?"
„Sie haben sich vorhin dem Herrn Professor gegenüber

selbst als Leo Salenzyca bezeichnet! Ich war so frei, der
Unterredung zuzuhören. Aber Herr Professor Klüber konnte
uns Ihr Hiersein nicht verraten . Er war ja über Ihren
Besuch selbst überrascht."

Leo Salenzyca schäumte vor Wut. „Sie haben hier aUo
irgendetwas zu tun gehabt und meinten, den Lauscher spie¬
len zu dürfen!" Er fuhr zu Klüber herum. „Sagen Si«
diesem Mann , daß er hier bei Ihnen in diesem Zimmer nichts
zu suchen hat, daß ihn unsere Unterredung nichts angehtl"

lFortlekuna folgt .!



Zwischen den Jahren
Die Tage zwischen Weihnachten und Neujahr nennt der

Volksmund zwischen den Jahren . Er will damit zum Aus¬
druck bringen , daß er die Zeit nach Weihnachten nicht r ehr
vvll rechnet . Weihnachten hat den Höhepunkt des Jahres
gebracht , und die vier oder fünf Tage des alten Jahres , die
übrig geblieben sind , sind eine Brücke hinüber zum neuen
Jahr . Auch wir empfinden diese Tage heute so. Sie sind
anders als die übrigen Tage des Jahres und sie stimmen
uns ganz eigenartig . Wir werden von jener Schwermut er¬
fasst , die nicht traurig macht , die uns aber tu eine Stim¬
mung versetzt , die man . Rechenschastssorderung des Selbst"
nennen könnte . Wir blicken zurück in die Vergangenheit und
suchen schon Fühlung mit dem Neuen zu nehmen . Der Ab¬
schied wird uns schwer , und wir können das Neue doch kaum
erwarten . Kennzeichnend ist, daß der letzte Tag dieser Zeit
den Höhepunkt der Spannung bringt . Mag das scheidende
Jahr auch noch so schwer gewesen sein , mag es Summer und
Sorgen , Not und Elend in reichem Maß beschert haben , so
hoffnungslos ist auch heute kein Mensch , daß er nicht hofft,
bah mit dem neuen Jahr rin neuer Lebensabschnitt begin¬
nen müsse . Und so entsprechen die Tage zwischen den Jahren
im Leben der ganzen Menschheit ganz und gar Lebenslagen
des Einzelnen , die einen Wechsel bringen . In frühester Kind¬
heit sind es die Tage zwischen Schukanmeldung und Schul¬
anfang , bewußter werden uns die Tage zwischen Schulent¬
lassung und Berufsbeginn . Aber auch sonst gibt es mannig¬
fache Tage zwischen den fahren ", wir alle kennen sie. Eie
sind bedeutungsvoll für jeden . Sie bringen Ruhepausen im
Lebensablauf , und je nach dem , was sie bedeuten , sind sie
bitter oder sind uns willkommen . Die Tage zwischen den
Jahren laden zur Selbstbesinnung  ein . Es ist nötig,
daß wir gerade in unseren Tagen reichlich davon Gebrauch
machen.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag
Im Westen liegt ein ausgedehntes Hochdruckgebiet , im

Norden eine Depression , die noch stark auf die Wetterlage
einwirkt . Für Mittwoch und Donnerstag ist mehrfach be¬
decktes , wieder etwas kälteres und zu zeitweiligen Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

*

Nagold , 28. Dez . Am ersten Weihnachtsfeiertag kam eS
in Unterschwandors und in Oberjettingen zu wüsten Schlä¬
gereien zwischen jungen Leuten . In Unrerschwandorf , wo eS
zwischen Einheimischen und Haiterbacher Burschen zu einer
Prügelei kam , wurde ein Lljähriger Schreiner von Halter-
bach durch Messerstiche schwer verletzt . Bei der Oberjettinger
Schlägerei erlitt ein Wjähriger Landwirt aus Nebringen
eine Gehirnerschütterung . Mehrere der Rohlinge wurden in
Hakt genommen.

Altensteig , 28. Dez . Heute vor 4V Jahren , also am Mon¬
tag , den 28. Dezember 1891, fand dt « Eröffnung unserer
Eisenbahn Nagold —Altensteig statt.

SCB . Entringen , O .-A . Herrenberg , 28 . Dez . Am Abend
-es zweiten Weihnachtsfeiertages brach im Hause des ver¬
storbenen Schuhmachermeifters Jakob Harr Jsnrr a » S. Nach
verhältnismäßig kurzer Zeit gelang es der Feuerwehr , des
Feuers Herr zu werden.

SEB . Horb , 28. Dez . Wie in den Nachbarstüdten , haben
die Milcherzcnger und Händler eine Senkung des Milch¬
preises um 2 Pfennig ab 1. Januar beschlossen.

SEB . Stuttgart , 28. Dez . Das Wirtschaftsministerium,
dem die Wahrnehmung der besonderen wiirttembergischen
Belange ans dem Gebiete des Postwesens anvertraut ist , hat
dem Präsidenten der Oberpvstdirektion Stuttgart , Dr . von
Metzger,  anläßlich seines Eintritts in den Ruhestand für
die gras en Verdienste , die er sich in seiner langen Dienstzeit
insbesondere als Präsident der vormals württemdergischen

Geueraldirektivn - er Posten und Telegraphen und sodann
als Präsident der Oberpostdirektion Stuttgart um das würt-
tembergische und das gesamtdeutsche Postwesen erworben
hat . wärmste Anerkennung und herzlichen Dank ausgs-
sprochen.

SCB . Stuttgart , 28. Dez . In der Zeit vom 23.- 37. De¬
zember verkehrten im Stuttgarter Hauptbahnhos neben den
fahrplanmäßigen Zügen 111 Sonderzüge , darunter 41 D-
Züge . Die Schnellzüge waren recht stark besetzt . An den
Fahrkartenschaltern des Stuttgarter Hanptbahnhofes wur¬
den über Weihnachten rund 100 000 Fahrkarten verkauft,
darunter 63 020 Sonntagsrückfahrkarten . Der ganze Weih-
nachtSverkchtz ^vurde ohne namhafte Störungen abgewickelt.

SCB . Stuttgart , 28. Dez . Die Stadt Stuttgart hat im
Lauf dieses Jahres vom Reich das Dlenstgebäude des Fi¬
nanzamts Stuttgart -Stadt , tu dem früher das Vezirkökom-
manbo Stuttgart lag lKasernenstraße 23j . um 819 000 Mark
für die daneben liegende Berufsfeuerwehr lKasernenstraße 25
und 27), die in ihren Räumen beschränkt war . erworben.
Wie aus der dem Reichstag und dem RrichSrat zugegange¬
nen Begründung hervorgeht , hat das Reich ein gutes Geschäft
gemacht , da sich die Stadtgemeillde in ihrer Zwangslage be¬
reit erklärt hatte , den schon im Jahr 1927 verlangten Kauf¬
preis von 319 800 Rm . zu zahlen , während der jetzige Ver¬
kehrswert nur 210 020 Rm . beträgt.

SCB . Neresheim , 23. Dez . In der letzten Bezirksrats-
sttzung berichtete der Oberamtspsleger über den mangelhaf¬
ten Steuereingang . Vielfach besteht ein förmlicher Stcuer-
stretk . Nach Ermäßigung der hohen Verzugszuschläge von
120 Prozent aus 13 Prozent und nach Einführung - es Voll-
streckungsschutzes in der neuesten Notverordnung tut man¬
cher Steuerschuldner buchstäblich keinen Zug mehr.

SCB . Ravenobors , 28s Dez . Der Gemeinderat beschloß,
den Württ . Städtetag dringend zu ersuchen , im Sinne einer
unverzüglichen landesrechtlichen Einführung der erhöhten
Gewerbesteuer ans Filialbeiriebe und Einheitspreisgeschäfte
nachdrücklich tätig zu werden . Vom württ . Innen - und
Wirtschaftsministerium wir - bringend verlangt , die Ge¬
werbesteuer für die freien Berufe in Württemberg einzu¬
führen . ^

SCB . Lanpheim , 28. Dez . Am Heiligen Abend um 7 Uhr
fuhr im Laupheimer Hauptbahnhof der Nah -Personenzug
1570 Ulm —Lanpheim bet der Einfahrt auf zwei mit Lang¬
holz beladene Güterwagen , die beim Güterschuppen auf noch
nicht geklärte Weise ins Rollen geraten waren . Die beiden
Langholzwagen wurden durch die Wucht des Zusammenpralls
stark , die Lokomotive des PersonenzwgS , der glücklicherweise
nicht entgleiste , leicht beschädigt . Zehn Reisende erlitten bei
dem Zusammenstoß Verletzungen , die nicht erheblich sind.

Tumen und Spott
Berbandsspiel«

Um die süddeutsche Meisterschaft
JE . Pforzheim — Karlsruher FB . 2 : 2.

Kreta <L » » - Neckar:
Sportklub — BS « . Pforzheim 4 : 8.
Ersingen — Huchenfeld Sri.
Calw — Dietlingen 1 : 3.
Mühlacker — Eutingen 1 : 1.
BfR . Pforzheim — Enzberg auSgef.
FC . Büchenbronn — SpBg . Dillstein S : 4.

Geld-,Volks - und Landwirtschaft
8 . C . Berliner Produktenbörse vom 28. Dezember.

Weizen , märkischer 312—314 ; Roggen , märkischer 183 bis
IW ; Braugerste 151- 184 ; Futtergerste » nd Jndustriegerste

148— 150; Hafer , märkischer 134—142; Weizenmehl 28,75 bis
30,75 ; Nvggeumehl 25,75—27,80 ; Wcizenkleie 9—9,25 ; Rog-
genkleie 9,40- 9,90 ; Niktoriacrbsen 2l —27/ >0 ; kleine Speise¬
erbsen 22—24,50 ; Futtererbsc » 15— 17,50 ; Peluschken 18— 18;
Ackerbvhnen 15—17; Wicken 10— 19; Lupinen , blaue 10—12;
dto . gelbe 13—15; Seradella , neue 22 - 27; Leinkuchen 12 bis
12,20 ; Erdnußkuchen 12—12,10 ; Erdnußkuchenmehl 11,90 bis
12,10 ; Trockenschnitzel 8,80—8,50 ; Lartosselslocken 12,10 bis
12,30. Allgemeine Tendenz : Uneinheitlich.

In der Weihnachtswoche sind aus dem Getreidemarkte
keinerlei Aenderungen etngctrelen . Käuser und Verkäufer
beobachten nach wie vor Zurückhaltung ; die Umsätze waren
nur von minimaler Bedeutung . Es notierten ie 100 Kilo¬
gramm - Württembergischer Weizen 21,75—23,75 tam 21. De¬
zember 22—24 ); Sommergerste 17M —19H0 tunv .) ; Futter-
aerste 18—17 (unv .) ; Roggen 31—22 tunv ) ; Hafer 14—15

. tunv .); Wiesencheu ( lose , neu ) 5—5,60 (unv .) ; Kleeheu (lose,
( neu ) 5.50—SHO (unv .) ; drahtgepretztes Stroh 3,50—4,25

iunv .) ; Weizenmehl Spezial 0 37,25—37,75 (unv ); Brotmehl
29,35—29.75 (unv .) ; « leie 8.25—8,75 (8L0 - 9)

Weiteres Anwachs «« des Schwrinebrstandes
Nach den jetzt zusammengestellte « Ergebnissen der

Schweinezählung vom 1. Dezember ergibt sich in Deutsch-
land «in Schweinebestand von insgesamt 23,8 Millionen
Stück . Das find rund 339 000 Tiere mehr als zur gleichen
Zeit des Vorjahres.

»
Die örtliche« Slewhandelsprelle »ürfen lelbstverftündttch«icht an de« Börsen- unLvrok.dandeiibpreisen gemessen werden, da für jene noch dt« log. wirtschaftlichenVer»tetzrSlsjte» m Zuschlag kommen Die SkvrtNila

Eingesandt
Kür dt« v«t«r dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungen übernimmt

die Cchrikieltung nur die vreßzeletzUche Verantwortung.

Zum Milchpreisabschlag.
Der Milchpreisabschlag von 2 Psg . in Calw hat sich zu¬

ungunsten der Landwirtschaft ausgewirkt , und zwar des¬
wegen , weil die Milchhändler mit geringer Ausnahme (z. B.
Althengstett ) den ganzen Abschlag auf die Landwirtschaft
abgeladen haben . Die Verhandlungen von Bürgermeister
Göhner in Calw mit Len Milchhändlern gingen jedoch da¬
hin , daß sich Landwirtschaft und Milchhandcl an dem Ab¬
schlag je zur Hälfte  beteiligen sollten . Leider hat der
Mtlchhandel selbst aber ein Nolopfer aügekehnt und , wie
schon gesagt , den ganzen Abschlag aus die Landwirtschaft ad»
gewälzt , trotzdem er heute noch einen Zwischengewiun von
7—8 Psg . pro Liter in die Tasche schiebt tm Gegensatz zur
Vorkriegszeit , wo der Milchhandel einen Gewinn von höch¬
stens 2—3 Psg . pro Liter abwarf . Hier wäre für den Preis-
senkungskommissar ein lohnendes BeiätigungSseld ! Tenn
es kommt tatsächlich heute vor . daß Milchhändler mit 80 bis
100 Liter Milch zum großen Teil ihren Lebensunterhalt be¬
streite » . Dem kleinen Bauer dagegen , der im Bezirk vor¬
herrschend ist, beschneidet man sein Einkommen immer stär¬
ker , bis er am Rande des Ruins ist. Es muß doch geeggt
io erden , - atz den » Bauern  n >enIgsten » die <8esteh » ngS-
kosten sowie eine bescheidene Rente seiner Produkte (Milch
und Fleisch ) zugestanden werden muß , damit er überhaupt
noch leben kann . Der Herr Bürgermeister von Calw hätte
sich auch mit der Empfehlung eines Preisabschlages von 1
Psg . begnügen können , zumal einwandfrei feststeht , - aß in
Neuenbürg der Milchpreis noch 28 Psg . im Ausschank be¬
trägt . Den Liefergemeindcn von Calw und Umgebung wäre
noch zu raten , sich zusammenzuschließen zu Milch - oder
Molkereigenossenschaften,  damit Ser Erzeuger
von Milch selbst ein Wörtlein in der PreisSildmigLfr -rgs
mitzureden hat . F-

k»

MiAtt. öökanntmechunsea
Amtsgericht Ealrv

Handetsregist - relntrag vom 28. Dezember 1931 zur
Eiii ;c>jirma Loren ; Beihcher , Ltuissabrik in Unterrricheu-
dach : Iuh Frieda Beihoser . Dein Lorenz Beihoser,
Eluisschreiner in tlnlerreichenbach ist Prokura erteilt.
Vertraglich hat die neue Inhabeiin die Verbindlichkeiten
aus der Geschäfts,ühruug de» Lorenz Beihoser nicht zu
Üvernehmen.

Calw
Fm Wege der

Zwangsvollstreckung
versteigere ich am Mittwoch , den Ll). ds . Mts . vorm.
10 Uhr gegen bare Bezaglung:

l eiHnkn Verschränk, l Geige1  Laben-
ki je. t LakenM mit SlasaussG IM lang und
?r) vceit. 2 grosse Lareaschräkke mit Glastüren.
I SHrMlisch eichen, i Mandoline, l Zirnnrer-
büsel!. l Bücherschrank, I Simau mit Umbau,
l ö chreiWch, t üHttidtischjeHel. Letzter«s «gen-
ftände je neu.

Nahmittags 2 Uhr:

l Schreibtisch neu.desgl.mevigqehraricht,»Schreib-
nujWe Urania neu. l LH lijelongiie. l kleines
Tifchie. 1 Standuhr undi Mau.

Zusammenkunft je unter dem Rathau,.
Gerichtsvollzieher beim Amtsgericht Lalw.

Ohngemach

Udenn »» - , klickt - »»« kl kkervanvrLinseLen?
sowrt Walwurzstuid ! Via ,che 2. — Spezial 3 .—
„Walwursiluiv i>1 auch ein ausgezeichnete » Mittel
zum Heilen von Krampfadern . Äh habe am rechten
Fuß an der Wade sehr starke Krampsadern und a >,
ich sie einige Zeit eingerieben habe , wurden sie so
klein , daß man säst nichts Mehr sah ." (Zeugnis)
In den Apotheken Calw , Teinach , Liebenzell.

^ Ile Me von Berorönnnges
! wirtschaftlicher Art , die Bewegtheit ^
! des politischen Lebens — alles findet s
> im . CalwerTagdlatt " den Nieder - !
! schlag. Schnellste Berichterstattung , !

^ ausgiebige Aufklärung besorgt da » ^
! , CalwerTagblatt " .Werstetsunter - !
! richtet sein will ,kann darum aus das s
^ „CalwerTagblatt " nicht verzichten . !

>- ' , 5 i :

Calw , den 27. Dezember 1931.

Danksagung
Beim Heimgang unseres lieben Ent>

schlasenen

Ehr. SchcchiWr
dursten wir außerordentlich viel
Zeichen rührender Anhänglichkeit , Freund¬
schaft und Liebe entgegennehmen . Wir sogen
besonders herzlichen tiefempfundenen Dank
Herrn Stadlpfarrer Hermann , seinen Schul¬
kameraden , dein Veteranen - und Militär¬
verein Calw für den herzlichen Nachruf,
sowie allen denen , dir dem Entschlafenen
die letzte Ehre erwiesen haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Neuhengftelt.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich amMitlwoch,
den »0. 12 . 31 nachm.
3 Uhr gegen bare Bezah¬
lung:

I Kuh Rotschelk
zka. 3 Jahre alt.

Zusammenkunft b.Raihau ».
Weidenbach

Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Laim.

Simmozhrim.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich om Mitt»
woch .den 30 .12 .31 nachm.
2 Uhr gegen bare Bezah¬
lung:

iDivansehrguterhalten.
Zusammenkunft b. Rathaus.

Weidenbach
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Lalw.

Ein « gute

Nutz-ll.Ilihrkiih
samt Kalb

seht dem Verkauf au,
Sr . Rexer , Goldschmied

Oderkollbach

pef/o - rmFLksl-ien

//eksrk rasab anck /»

ck/e OrttcLe/v / ckreses L/attss

Suche sofort

Slelle
>1«Pserdednegt.

Alter 23 Jahre.
Wer , sagt dir Geschästr-
Ile dieses Blattes.

eufahrsseiertage
junge « Reh-

-Fleisch.
«ich » Wildbret-

Fernspr . 233.

Einen Wurf starke.
Fressen gewöhnte

ans

»ei kdeuniutklnii! !
MM Lickt , keilten ist llr.
Lukleb 's australisckes Lucs-

l^ptusöl ulientbebrbcb.
Drogerie Ulwpericl »,

lksck l -leben ne " .

in jeder Größe
empfiehlt

verkauft
Ulrich Roller , Zavelstein
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